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Marlon Schwab schoss 361 Ringe, Erwin Koydl 349 Ringe, Jan 
König 342 Ringe, Jenny Pavlovic 338 Ringe und Rainer Maag 323 
Ringe. Die Mannschaft der Schützengilde 3 lieferte sich einen 
Wettkampf gegen die Mannschaft der SFr Kochersteinsfeld 1. Mit 
1359:1296-Ringen gewannen die Neckarsulmer Schützen mit Soi-
ane Ludwig (352 Ringe), Christos Zournatzidis (338 Ringe), Daniel 
Geilfuß (335 Ringe), Giuseppe Calabrese (334 Ringe) und Karlheinz 
Schenk (333 Ringe) diesen Wettkampf. Beide Mannschaften star-
ten schon in zwei Wochen, am 11.11.2018, in die nächsten Wett-
kämpfe. (Text/Fotos: Schützengilde Neckarsulm e.V.)
 

von links: Erwin Koydl, Jan König, Jenny Pavlovic, Rainer Maag

VdK Ortsverband Neckarsulm

Wichtige Dokumente
Adalbert Binder stellt auf Einladung des VdK eine rechtssi-
chere Patientenverfügung vor
Den richtigen Riecher hatte Gerhard Miller, der Vorsitzende des 
Sozialverbands VdK in Neckarsulm. Er lud Adalbert Binder vom 
Verein „Senioren für andere“ in Heilbronn zu einem Vortrag in 
den Gemeindesaal der Martin-Luther-Kirche im Neuberg ein. 
Der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal und der Andrang auf 
den Referenten danach gab Miller Recht, „Patientenrechte am 
Ende des Lebens“ war ein Problemkreis, der viele Menschen 
beschäftigt. Adalbert Binder vom gemeinnützigen Seniorenbüro 
ist seit 10 Jahren mit dem Thema Patientenverfügung unterwegs. 
Nach einem oft unübersichtlichen Angebot an Vorlagen aus dem 
Internet, beim Arzt, bei den Kirchen und weiteren Anbietern, hat 
er sich in Zusammenarbeit mit Ärzten und Rechtsanwälten um 
ein Formular bemüht, das die Forderungen des Bundesgerichts-
hofs erfüllt, „die Menschenwürde darf nicht beschädigt werden.“ 
Oft hatten in der Vergangenheit Verfügungen im Ernstfall zu 
juristischen Auseinandersetzungen geführt. Auf der einen Seite 
steht der Arzt, der entsprechend seinem Eid, den Heilauftrag 
verfolgt, auf der anderen Seite Angehörige, die, wenn Besserung 
nicht mehr in Sicht ist, den Patienten vor Maßnahmen, die nicht 
lebens, sondern sterbensverlängernd wirken, bewahren wollen.
Unproblematisch ist die Situation, solange der Patient sich noch 
selbst äußern kann, in dem Fall gilt immer das gesprochene Wort 
(„der Wille des Patienten ist verbindlich“). Lässt der Zustand des 
Kranken, das aber nicht mehr zu, kann jeder Bürger, der volljäh-
rig ist, seine Patientenverfügung vorlegen lassen. Die braucht 
keinen Notar oder Arzt, der sie gegenzeichnet, sie sollte nur in 
einem gut sichtbaren Ordner aufbewahrt und von den Angehö-
rigen gefunden werden können.
Bei der Erstellung der Vorlage kam es Binder darauf an,
- dass sie gerichtsfest ist (deshalb haben Rechtsanwälte mitgear-

beitet
- Sie nicht im Internet zugänglich ist (die Vorlage wird bei einem 

- Beratungsgespräch ausführlich erläutert)
- Die Beratung kostenfrei erfolgt
Für den Referenten ist die Verfügung das wichtigste Dokument in 
der zweiten Lebenshälfte. Anhand von selbst erlebten Beispielen 
schilderte er, wie sich ein solcher schriftlich ixierter Wille in der 
Praxis auswirken kann. Die 18-jährige Tochter eines Ehepaares 
litt seit der Kindheit an schwerem Asthma mit Erstickungsanfäl-

len. Sie füllte die Verfügung aus und äußerte den Wunsch, beim 
nächsten Erstickungsanfall nicht mehr reanimiert zu werden. Die 
Eltern ließen das Dokument zu Hause und zeigten es erst nach 
weiteren 18 Jahren dem Arzt. In der Zwischenzeit lag ihre Tochter 
fast zwei Jahrzehnte im Koma und die Eltern waren mit ihrer Kraft 
am Ende. Wie schnell eine solche Regelung gebraucht werden 
kann, hat jeder schon an Beispielen aus seiner Umgebung erlebt.
In einem Vorsorgeausweis, den man praktischerweise im Geld-
beutel oder der Brieftasche mit sich tragen sollte, kann jeder 
vermerken ob er eine Patientenverfügung, eine Gesundheits-
vollmacht, eine Betreuungsverfügung und/oder eine General-
vollmacht besitzt. Die Dokumente sollten nicht ohne Beratungs-
gespräch ausgefüllt werden und können beliebig ergänzt oder 
verändert werden.
Der Verein „Senioren für Andere“ arbeitet in der Cäcilienstraße 1 
in Heilbronn (Tel. 07131/962831) und bietet neben der Beratung 
für Patientenverfügungen eine ganz Menge andere Arbeitskreise 
an. (Text/Fotos: pek)
Sozialverband VdK
Gerhard Miller lud VdK-Mitglieder und Gäste zu den nächsten 
Aktivitäten des Sozialverbands ein.
Am 7. November gibt es einen gemeinsamen Besennachmittag 
(Benz)
Die diesjährige Adventsfeier indet am 7. Dezember um 14.00 
Uhr im katholischen Gemeindehaus in Amorbach statt.
Der VdK hat einen Betreuungsstützpunkt im Neckarsulmer Rat-
haus B2 Zi.4.
 

Der VdK Vorsitzende Gerhard Miller (li.) bei der Ankündigung des 
Referenten Adalbert Binder (re.)

Informationen über den umfassenden Service des Sozialver-
bands VdK finden Sie unter www.vdk.de/kv-heilbronn

VfL Obereisesheim

Abteilung Ringen

Dankesworte vom Weltmeister

Hallo liebe Vorstandschaft und Mitglieder des Fördervereins, der 
VfL-Ringer und des Hauptvereins, hallo Neckarsulm, Obereises-
heim und Untereisesheim, 
ich möchte mich bei euch allen für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke bedanken. Vielen Dank für die schöne Ehrung und 
das schöne Fest - ich habe mich sehr darüber gefreut und es hat 
richtig Spaß gemacht mit euch zu feiern.
Danke für alles euer Willi

VfL- Ringer nach Vorrunde auf Platz fünf mit 8:8-Punkten 
Genau in der Mitte der Landesliga Württenberg stehen die VfL-
Ringer zum Ende der Vorrunde. Im VfL-Lager ist man zufrie-
den, obwohl der Auftaktskampf gegen die RG SHA/Wüsten-
rot unglücklich verloren ging. „Wir mussten alle vier Siege hart 
erarbeiten, und freuen uns nun auf die Rückrunde, wo wir auf 
Valerie Scheibler in der 80-kg-Klasse zurückgreifen können“, so 


